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ein eigentümlicher, schwarz-weißer raum mit dingen drin. 
lieber nichts anfassen! ist vielleicht kunst! doch die 
beiden Gestalten, die den raum betreten, haben einen 
auftrag: sie müssen saubermachen. also: bürsten, sprüh-
flaschen und lappen gezückt und los gehts! mit geheimen 
lotionen und viel energie beginnen sie ihr tagwerk. doch 
dann kommen aus den beiden reinemacher-menschen 
plötzlich sehr merkwürdige Geräusche und es erklingt un-
gewohnte musik: 4 berühmte kleine stücke minimal music 
von steve reich und terry riley entführen in eine eigene 
welt: Vögel klappern ihren rhythmus, Gummistiefeltiere 
versammeln sich ums wasserloch und der raum verwan-
delt sich...
ein besonderes stück theater, das ohne zugangsbarrie-
ren sofort funktioniert: ein ausflug in die welt der minimal 
music, nicht nur für Fans sondern insbesondere für die, die 
es noch werden können.

Idee und Spiel Günther henne, uta nawrath | Regie 
anthony haddon | Musik steve reich, terry riley 
Ausstattung nanette zimmermann | Dramaturgie  
susanne Freiling | Fotos katrin schander
Uraufführung 14.6.2018

Zuschauer 100 Personen max. je nach raum 
Alter ab 2 Jahren
Dauer ca. 40 minuten
Mitwirkende 2 schauspieler*innen, 1 techniker,  
1 Organisation
Bühne 7m breit x 8m tief x 3,5m lichte höhe, möglichst 
ebenerdig, max. bühnenhöhe: 40 cm
Licht theaterlicht vom Veranstalter
Ton einspielung
Aufbau 3-4 stunden Abbau 1 stunde

Gastspielorganisation susanne Freiling
t: +49-69-299861-22 mobil: +49-177-4990449
susannefreiling@theaterhaus-frankfurt.de

GastspielInfo

Minimal Music – Maximal Fun
Ein Theaterspielkonzert ohne Worte mit einer Über-
raschung am Ende. 

minimal animal



www.theaterhaus-ensemble.de
schützenstr. 12 | 60311 FrankFurt am main

„Minimal Animal“ im Theaterhaus: 
Steve Reich für Kinder

was ist das denn? eine Galerie für zeit-
genössische kunst? die zwei aufpasser 
und saubermacher in ihren blau- und 
Grünmännern scheinen das aufpassen 
und saubermachen allerdings sehr frei 
zu interpretieren. erst machen sie musik 
mit ihren reißverschlüssen, dann mit 
ihren Putzgerätschaften, mit hand und 
mund und Fuß tun sie es sowieso. und 
mit den Ohren.

Große weiße Ohrmuscheln, so sieht 
die kunst aus, die in einer atmosphäre 
herumsteht (ausstattung nanette zim-
mermann), die an die sechziger oder 
siebziger Jahre erinnert. an jene zeit 
also auch, in der steve reich, Jahrgang 
1936, die erste minimal music schrieb. 
auch auf dem boden des Frankfurter 
theaterhauses ist der schwarze umriss 

eines Ohrs zu sehen. doch dass alles 
auch ebenso gut etwas anderes sein 
kann oder gleichzeitig viele dinge, das 
machen uta nawrath und Günther hen-
ne als die bewohner dieser kunst ein-
drücklich vor.

aus den skulpturen auf den fragilen so-
ckeln werden ihre eigenen Ohren, aus 
Gummistiefeln tiere und aus vierecki-
gen kleinen Pappen wundervolle Vogel-
schnäbel, mit deren hilfe alsbald steve 
reichs „clapping music“ erklingt.

man muss nichts über dieses oder das 
stück „music für 18 musicians“ wis-
sen, hier eingespielt vom in Frankfurt 
ansässigen ensemble modern, um bei 
„minimal animal“ musikalisch und ges-
tisch auf seine kosten zu kommen. mi-
nimal music, das zeigt das 40 minuten 
lange stück für alle von zwei Jahren an, 
funktioniert spontan und ohne zugangs-

barrieren. das ist eine chance, die das 
theaterhaus zusammen mit dem briti-
schen regisseur anthony haddon nun 
ergriffen hat.

entstanden ist ein theaterkonzert, das 
schon für die Jüngsten musik, spiel, 
assoziationen und stimmungen verbin-
den soll. das klappt am besten, wenn 
nawrath und henne sich weniger auf 
Pantomime verlegen und aha-effekte 
spielen, sondern diese selbst hervorzau-
bern, indem sie, ob mit zischlauten und 
Gepruste oder mit den minimalistischen 
kunst-instrumenten, musik und Ge-
räusch erzeugen. dann vor allem macht 
es auch spaß, wenn in abstimmung mit 
einer reaktionsschnellen bühnentechnik 
buchstäblich klang-räume entstehen 
können.

eva-maria magel
Frankfurter allgemeine zeitung, 16.6.2018

Für alle, die 
ganz Ohr sind
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